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TEXTE VON UND UBER ANNETTE VON DROSTE-HULSHOFF
MUSIK VON GYORGY KURTAG, ZEICHEN - SPIELE - BOTSCHAFTEN
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Dagmar Heinemann, Sprache
Dita Lammerse, Vieloncello
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Zum 220. Geburtstag der Dichterin Annette Freiin von Droste-Hiilshoff:
Ein Leben zwischen Anpassung und Trotz, Resignation und Wut

Annette von Droste-Hiilshoff, die vom 10. Januar 1797 bis zum

24. Mai 1848 lebte, fand sich in ihrem Alltag mit Verzicht und Ein-
schrankungen ab. In ihrer Poesic eroberte sic sich eine exi- stentielle
Radikalitat, die man bis heute gerne tbersicht. Nicht zu tibersehen ist
freilich die Magie ihrer Augen, die schon die Zeitgenossen faszinierte.

Das Portrait der dreiunddreifligjahrigen Annette von Droste-
Hulshoff, das ihr Freund Lewin Schucking hinterlassen hat, zeigt eine
Dichterin des Biedermeier. Fremdartig, elfenhaft habe sie bei der
ersten Bcgc nung auf ihn gewirke, ,fast wic ein Gebilde aus ¢i- nem
Mirchen”, ﬁllein cin physiognomisches Detail bringt das Bild aus der
Balance: das ,,ganz auller- gewohnlich grofie, trotz sciner
Gutmittigkeit scharf blickende hellblaue Augic. Dieses Auge war
jedenfalls der metkwiirdigste Teil ihres Gesichtes; es war vorliegend,
der Augapfel fast konisch gebildet, man sah dic Pupille durch das

feine Lid schimmern, wenn sie es schloss

Noch durch das geschlossene Lid sehen zu missen: Es ist dieser
Blick, der die Droste vom Biedermeier trennt. Worauf immer er
fallen mag, kein Ausweg nach innen ist derjenigen erlaubt, die mic
diesen Augen geboren wurde, kein Riickzug ins Nacht- dunkel, in
Schlaf und Vergessen. Durch das feine Lid %ringt eine Wirklichkeit
ein, die sich nicht abweisen lisst. Und weil das , so scharf blickende®
Auge extrem kurzsichtig ist, bedeutet der Scharfblick Anstrengung
un§ Kopfschmerzen.

Die Zartheit ihrer Konstitution liegt in einem eigentiimlichen
Widerstreit mit dem resoluten Selbstbewusstsein, das sie in man-

chen Briefen und Gedichten an den Tag legr.

(Auszug aus: Heinrich Detering, Frankfurcer Allgcmeine Zeitung
vom 04.11.1997)



Annette von Droste-Hiilshoff
Der Droste wiirde ich gern Wasser reichen

Wilhelm Ferenc emlékére (Nr.1)
In memoriam Ferenc Wilhelm

Sarah Kirsch, Der Droste wiirde ich gern
Wasser reichen (1973)

Wilbelm Ferenc emlékére (Nr.1)
In memoriam Ferenc Wilbelmn

A.v.D.-H., Im Grase

Aus: Lewin Schiicking, Annette
von Droste. Fin Lebensbild

A.v.D.-H., Spites Erwachen

Aus: A.v. D.-H., Bei uns zu Lande
auf dem Lande.

Aus: Thomas Kling, Drostebild

Hommage a Jobn Cage (Nr.2)
Ela/eadogszam/e / sto§eende Worte

Zitat Lewin Schiicking

Aus: Thomas Kling, Drostebild
Pilinszky Janos: Gérard de Nerval (Nr.3)
A.v.D.-H., Das Spiegelbild

Aus A.v. D.-H.: Das Hirtenfeuer

Op. 5b - Jelek 111/ Zeichen (Nr.4)
A.v.D.-H., Der Knabe im Moor

Zitate aus den Briefen von Elise Riidiger
und A.v.D.-H.

Aus: Thomas Kling, Drostebild

Balatonbogliri emlék 5/8-ban /
Souvenir de Balatonboglir (Nr.5)

A.v.D.-H., Ein Krimer hatte
eine Frau

Népdalféle / Im Volkston (Nr.6)
A.v.D.-H., So sitz' ich Stunden wie gebannt
Aus: Thomas Kling, Drostebild

Zitate aus den Briefen der A. v. D.-H. und von
Lewin Schiicking

A.v.D.-H., Die Schenke am See

A.v.D.-H., An Lewin Schiicking
Message-consolation a Christian Sutter (Nr.7)
A.v.D.-H., Am Turme

Zitate aus den Briefen der A. v. D.-H. und von
Lewin Schiicking

Schatten / Arnyak (Nr.8)

Aus: Thomas Kling, Drostebild
Schatten / Arnyak (Nr.8)

Aus: Thomas Kling, Drostebild
A.v.D.-H., Durchwachte Nacht
Az bit (N1.9)

Johannes Bobrowski, Die Droste

(Aus: Verstreut veroffentlichte Gedichte 1944
- 1964)

Einige der Titel der Gedichte von Annette
von Droste-Hilshoff werden verkiirzt
wiedergegeben.

Dagmar Heinemann
Naﬁlcrstr. 1

68526 Ladenbur

Tel. 06203 - 6809512

deheinemann@arcor.de

Annette von Droste-Hiilshoff war in vieler Hinsicht nicht eine biedermeierliche Gestalt, sondern
durch Briiche und Verwerfungen, Beschrinkungen und Bitterkeiten gibt es mehr als eine Dimen-
sion der Moderne in ihrem Leben und Bewusstsein zu entdecken.

Diesen Aspekt spiegelt unseres Erachtens adiquat die Musik von Gyorgy Kurtdg (ungarischer
Komponist, geb. 1926).

Dagmar Heinemann, Sprache

Dita Lammerse, Cello



	Vorderseite Programm.pdf
	Rückseite Programm.pdf

